
ur  ar Haneke

Renovabis-Projekte und cdas IIA  10NSDUuNdNIS
Frauenhandel“

Uur|  arl Haneke Ist Geschäftsführer Heı RenovaDıIıs,
ıtglie der Redaktion Vor) OS T-WEST. Europäische
Perspektiven und vertritt RenovaDIıs IM
„Aktionsbündnis Frauenhandel”.

uch das katholische Osteuropahilfswer Renovabıs sich
den Frauenhande!l eın und fördert Hilfsprojekte für pfer von ZwWangs-
prostitution in zahlreichen aändern Ost- und Sudosteuropas. Der fol-
gende Beitrag vermuitteilt azu einen Überblick und SKIZZIE außerdem
die Entstehung und das Engagement des „Aktionsbundnisses
Frauenhandel“.

Nur weni1ge Jahre ach Gründung VO Renovabis (1993) W ar das (JIsteu-
ropahilfswerk auch mi1t Anträgen konfrontiert, die mıi1ıt dem Problem VO

Zwangsprostitution un: Frauenhandel tun hatten. Miıt dem
begrüfßenswerten Fall des Eisernen Vorhangs zwischen Ost und West

bis un der beginnenden EU-Osterweiterung (2004) SCLZTE
eine verstärkte Armutsmigration VO (Ost ach West 1n EKuropa ein, 1in
deren Ontext auch die organıisierte Kriminalität, Menschenhandel und
Zwangsprostitution lühten.

Viele der 1ın Deutschland ZUFT: Prostitution CZWUNSCHNCH Frauen kom-
Inen AaUus Partnerländern VO Renovabis, A4US Rumaänıien, Litauen,
Bulgarien der Albanien. Renovabis unterstutzt die Partner dabei,; ber
Aufklärungskampagnen und durch berufliche Chancen tür Junge Frauen
praventiv 1m Vorteld VO Frauenhandel tatıg werden. Für Frauen, die
sich AUS der Zwangsprostitution befreien können und in ihre He1lmat-
länder zurückkehren, oibt Programme der Betreuung und Begleitung,

ihnen den Weg zurück 1n ein eigenständiges Leben ermöglichen.
Schließlich findet Frauenhandel auch innerhalb der mittel-, OST- un:!
südosteuropäischen Länder 9 darum Öördert Renovabis OFIt den
Aufbau VO Beratungsstellen, Vernetzungsstrukturen und Hilfsprojek-
ten VOT Ort
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Exemplarische rojekte

Beispielhaft für eın gelungenes Präventions-, Betreuungs- und Wieder-
eingliederungsprojekt 1St das „Anti-Trafficking-Programm” der Carıtas
Kaunas 1n I ıtauen. Hıer wurde und wird intensive Aufklärungsarbeit 1n
Schulen, gesellschaftlichen und kirchlichen Einrichtungen geleistet, die
Junge Frauen davor bewahren soll, leichtfertig den Versprechungen VO

Menschenhändlern der Schlepperbanden tolgen. Opfter VO Frauen-
handel und Zwangsprostitution werden 1n Zeugenschutzprogrammen
betreut; S1e erhalten Beratung, materielle Starthilte un be] Bedarftf eine
sichere Wohnung SOWI1e Rechtsbeistand VOIL Gericht. Zum Teil werden
die Frauen auch ber Jahre hinweg betreut, da S1€e schwer traumatisıert
sind Renovabis unterstutzt das Programm der Carıtas Kaunas bereits
se1lt 27001

Fın welteres Beispiel 1St die Arbeit VO SOLWODI 1in Rumanıen.
Dort wurde 1m Jahr 2009 mı1t Unterstutzung VO Renovabis CIM era-
tLungszeNtrum in Bukarest etabliert. SOLWODI sich 3er.
Frauenhandel ein, aber auch häusliche Gewalt, die Frauen
widerfährt. Durch gezielte Offentlichkeitsarbeit sollen Beitrage ZUuUr Be-
wusstseinsbildung in der Gesellschaft geleistet werden, 0605 werden Not-
Unterkünfte vermittelt, ebenso WwW1e€e medizinische und psychologische
Hilten. Zuletzt konnte OLWODI Rumanıen dabei unterstutzt W.CTI —

den, 1m Jahr 27014 eın eıgenes Frauenhaus erwerben, die intensive
Betreuung der Klientinnen auf eine stabile Grundlage stellen.

Kın Sanz aktuelles Projekt IsSt schließlich die VO 2014 bis 2047 ter-

miıinı1erte „Reintegrationshilfe für Opfer des Menschenhandels“ in Alba-
ıen Schwerpunkt des Projekts 1St die Wiedereingliederung betroffener
Personen, die durch Frauenhandel un: Zwangsprostitution ber—
wiegend 1m eigenen Land Optern werden. In diesem Projekt koope-
rieren die N6  C) „Different and Equal- und die Kongregation der
„Schwestern VO CGuten Hirten“ miteinander. Den Opftern des Men-
schenhandels oll die Wiedereingliederung (insbesondere das A Nicht:-
wieder-verkauft-werden“) durch Traumaberatung; psychosoziale
Unterstutzung (8SE1 Gesundheitstörderung ermöglicht werden.

Das „Aktionsbündnis Frauenhandel”“
Renovabis versucht auch se1lt inzwischen 15 Jahren 1in Deutschland
auf den Skandal des Frauenhandels autmerksam machen. Aus einer
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Hilfsprojekte und „Aktionsbündnis”

Kooperationstagung MIt dem Freisinger Kardinal-Döpiner-Haus
dem Titel „Die Würde der Ta 1St antastbar Handel MmMI1t OSTeUrO-

paischen Frauen“ entstand 1m Jahr 2000 das „Aktionsbündnis
Frauenhandel“ 1n Bayern, dem rund ZWanZzıg überwiegend kirchliche
Urganisationen angehören. Hintergrund des seinerzeıtigen Tagungsthe-
11Nas W aAr der sprunghafte Anstieg des Handels mi1t Frauen A4US Usteuropa
ach dem „Fall des E1isernen Vorhangs“ und dem Zusammenbruch der
kommunistischen Systeme 1in den Jahren 1989 bis 1991 uch 33 En
wartıg kommen die meısten Opfer VO Frauenhandel und Zwangspros-
titution 1n Deutschland AUS mittel- un! osteuropäischen Ländern, ach
aktuellen Statistiken insbesondere 4aUusSs Rumäanıen und Bulgarien. Für das
„Aktionsbündnis Frauenhandel“ stellt Renovabis se1lt vielen Jah-
1:C14 das „back office“.

Sach- un Fachverstand bringen VOT allem Fachberatungsstellen W1e€e
SOLWODI un JADWIGA, 1aber Ordensgemeinschaften der nıcht
kirchlich gebundene Urganisationen W1e€e DES FEMMES! 1n das
Aktionsbündnis ein: In halbjährlichen Vollversammlungen tauschen
sich die Mitglieder des Netzwerks aus und beraten ber Aktionen un
Lobbyarbeit den Frauenhandel. Einmal PIO Jahr trıtt das
Aktionsbündnis „Weltfrauentag“ (8 März) der „Europäischen
Tag den Menschenhandel“ (18 Oktober) mı1t einer öffentlichen
Tagung hervor, die 1n Kooperatıon mıt der Hanns-Seidel-Stitftung
1abwechselnd 1n allen größeren bayerischen Stäiädten durchgeführt wird
Dabei fokussieren die Themen jeweils unterschiedliche Facetten der
Problematik W1e€e et wa . Zum Sex ZWUNSCH un:! ann P) Wer hilft
den Optern VO Frauenhandel?“, „Männersache Frauenhandel Freier,
Täter, Jedermänner“ der „Sex sellsHilfsprojekte und „Aktionsbündnis”  Kooperationstagung mit dem Freisinger Kardinal-Döpfner-Haus unter  dem Titel „Die Würde der Frau ist antastbar — Handel mit osteuro-  päischen Frauen“ entstand im Jahr 2000 das „Aktionsbündnis gegen  Frauenhandel“ in Bayern, dem rund zwanzig überwiegend kirchliche  Organisationen angehören. Hintergrund des seinerzeitigen Tagungsthe-  mas war der sprunghafte Anstieg des Handels mit Frauen aus Osteuropa  nach dem „Fall des Eisernen Vorhangs“ und dem Zusammenbruch der  kommunistischen Systeme in den Jahren 1989 bis 1991. Auch gegen-  wärtig kommen die meisten Opfer von Frauenhandel und Zwangspros-  titution in Deutschland aus mittel- und osteuropäischen Ländern, nach  aktuellen Statistiken insbesondere aus Rumänien und Bulgarien. Für das  „Aktionsbündnis gegen Frauenhandel“ stellt Renovabis seit vielen Jah-  ren das „back office“.  Sach- und Fachverstand bringen vor allem Fachberatungsstellen wie  SOLWODI und JADWIGA, aber Ordensgemeinschaften oder nicht  kirchlich gebundene Organisationen wie TIERRE DES FEMMES! in das  Aktionsbündnis ein. In halbjährlichen Vollversammlungen tauschen  sich die Mitglieder des Netzwerks aus und beraten über Aktionen und  Lobbyarbeit gegen den Frauenhandel. Einmal pro Jahr tritt das  Aktionsbündnis am „Weltfrauentag“ (8. März) oder am „Europäischen  Tag gegen den Menschenhandel“ (18. Oktober) mit einer öffentlichen  Tagung hervor, die - in Kooperation mit der Hanns-Seidel-Stiftung —  abwechselnd in allen größeren bayerischen Städten durchgeführt wird.  Dabei fokussieren die Themen jeweils unterschiedliche Facetten der  Problematik wie etwa „Zum Sex gezwungen — und dann ...?! Wer hilft  den Opfern von Frauenhandel?“, „Männersache Frauenhandel — Freier,  Täter, Jedermänner“ oder „Sex sells ... Menschenhandel und die Me-  dien“  Das Engagement des „Aktionsbündnisses gegen Frauenhandel“ in  Bayern, das gerne auch die Bildung weiterer, ähnlicher Netzwerke in  Deutschland unterstützt, findet sich dokumentiert unter www.gegen-  frauenhandel.de.  1 Weiterführende Informationen zur Arbeit der genannten Organisationen finden sich  unter http://www.solwodi.de, http://www.jadwiga-online.de/ und http://www.frauen-  rechte.de/online/index.php.  OST-WEST 2/2015  141Menschenhandel und die Me-
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Das Engagement des „Aktionsbündnisses Frauenhandel“ in
Bayern, das auch die Bildung weıterer, ÜAhnlicher Netzwerke 1n
Deutschland unterstuützt,; findet sich dokumentiert WW W.SCHCNH-
frauenhandel.de.

Weitertührende Intormationen ZUr Arbeit der ZENANNILEN Urganisationen finden sich
http://www.solwodi.de, http://www.jadwiga-online.de/ und http://www.frauen-

rechte.de/online/index.php.
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